
135 1900028  - fügt alles zusammen, auch Widersprüflllid]es, um natıonaler jder
anderer Zwecke wiıllen. Aber gleicher eıt besinnen sıch dıe Relıgionen, be-
sonders in Asıen, auftf das eigentlıch Religiöse, VOTLT allem der Islam:;: INa  a} ringt

das Selbstverständnis seliner eigenen Religion. Iso geht die Wahrheit,
dıe Frage nach Leben und Tod „Darum ist der einzıge sinnvolle und frucht-

are Ansatz ZU) rechten un! tiefen Verstehen anderer Religionen für dıe hri-
stenheit ihr eigener Glaube Es ist In keinem anderen Heil als 1mM Namen
Jesu. Streng 5'  CNH, gıbt keinen besseren Grund, liebevoll un! mıt der
Bemühung echtes Verstehen sıch den Menschen anderer Religionen ZUZU-
wenden als den, dafß INa  - ihnen das Heıil zeigt” 142) Uun! ZWal 5 daß I1a  -
ihnen als das zeıgt, 1n dem WITr u1ls5 selber ıhnen Sanz geben. Jesus Christus
ıst 1SCIC Wahrheit und uUNseCTC 1ıebe Dann wırd auch 1im Zeugn1s deutlich
werden mussen: Jesus ist der Wendepunkt der (reschichte. „Gestern und mMOTSCH
sind nicht gleichgültig W1E tür Buddha, nıcht gleichförmig W1e be1 Krishna. Von
I1hm ZCUSCH un damıiıt Ihm dıenen, der Walfl, der ist und der da kommt, das
ıst 1nnn für heute un! für alle Tage”

Münster (11 62) Helga Rusche

JOSEPH, he Nestorians nd theır M uslım Neıghbors. Study of estern
Influence theır Relations (Princeton Oriental Studies, 20) New Jersey 1961
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Dieses Werk untersucht die politische, volkische un! kulturelle Situation der

Nestorianer 1m Nahen Örient, besonders gegenüber den Mohammedanern.
Weiterhin wırd der Einfluß dargelegt, den der Westen auf die Nestorianer
B' hat

Die Arbeit behandelt 1mM ersten ei] das + 1mM zweıten das Im
ersten Kap des ersten Teıls werden Erörterungen geführt über die Nominatıonen
Chaldäer, Syrer, Assyrer. Es wırd festgestellt, daß der Name Nestorianer der
allgemein anerkannte ist. Im Kap wird u1l5 über die Geschicke der Nesto-
rianer 1MmM ottomanıschen und 1mM persischen Reiche berichtet. Das Kap erzahlt
uUunNns uber die Annäherungen und dıe Bezıehungen Englands SOWI1E anderer uro-

päalischer Länder un! der USA den Nestorianern. Die Ausführungen werden
1m einzelnen SCHAaAUCTr belegt. Das Positive WI1IEC auch das Negative wird ın ob-
jektiver Sachlichkeit abgewogen. Eıngeflochten sınd 1er die Bemühungen der
russiıschen Kırche den kirchlichen Anschlufß der Nestorianer.

Der Zweite el geht zunächst eın auf die nestorianiısche Minderheıt 1mM otto-
manıschen Keiche nach dem ersten Weltkriege (1914—1918), der England
ein großes Interesse gezeıgt hat Kap In diesem Zusammenhang finden
sıch auch einıge Bemerkungen uber die englischen und amerikanıschen Missionen.
Erwähnt werden dıe Lausanner Konfterenz (1923) un! die Konfterenz VON Kon-
stantınopel 1924), deren Bedeutung ber wesentlich iıne politische Wa  $ Die
folgenden Kap sınd der Skizzierung der politischen Schicksalswege der Nesto-
rl1aner gew1ıdmet. Das letzte 10.) Kap charakterisiert die heutige Lage. Auch
hıer lesen WITr einıge Hınweise auf die Taätigkeit der englischen un amerıka-
nıschen Missionen.

Für dıie Missionswissenschaftt sınd die beiden Kap des ersten Teıles VON
besonderem Interesse, weıl hıer zusammenhängend ber dıe außerkatholischen
christlichen Missıonen referiert WIT:! Kap gıbt einen kurzen Überblick ber
die Geschichte der Missionen unter den Nestorianern, die 1n den Anfang des

Jahrh. zurückreichen. Die Missionsträger sind die englischen un! amerika-
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nıschen Missionsgesellschaften, die sıch um diıese eıt gebildet hatten. Hervor-
ragende Missıionare waren Smith, Dwight un Perkins, deren Arbeıt und Erfolg
1m einzelnen naher geschildert werden. Auch die mohammedanischen Gegen-
stromungen werden aufgeführt. Kap umreißt die Missıonıierung der Nesto-
rianer 1M persischen Machtbereich, speziell im Gebiete VO  - Aserbeıidjan. Die
Missiıonare legten die lınguistische Methode zugrunde, S1€E machten sıch
TS£t vertraut miıt der nestorianıschen Sprache und mıiıt iıhren einzelnen Dialekten.
Das Ergebnis War die Gründung der „Reformierten Nestorianıschen Kirche“ In
diesem Rahmen werden dıe kath Missionen kurz gestreilft. EKs heißt uber s1e
einer Stelle wortlich (in deutscher Übers.) „Die katholischen Missionare hatten
die nestorianischen Gemeinschaften VO  - Aserbeidjan aufgespalten, bevor die
amerıikanische Missıonsbewegung einsetzte. Seit dem Jahrh. hatten dıe Kar-
melıtermissionare VOT allem die Einwohner Von Salmas (Distrikt in der Nähe
VO  — Urmija) tur die Kırche VO  — RKRom gewonnen 79/80). \Die innere Kinstellung
des erf. den kath Mıissıonen ist nıcht gerade sechr freundlıich. Angedeutet
werden noch die Lazarısten-, dıe Kapuzinermission und auch dıe Relationen
ZUr anglıkanıschen Kirche

Amelsbüren aul Krüger

Katechetik heute. Grundsätze und Anregungen ZUT Erneuerung der Katechese
ın Mission und Heimat. Referate un! Ergebnisse der internatıonalen Studien-
woche über Missionskatechese 1n Eichstätt. Herausgegeben VO  - Johannes
Ho fing S Herder-Verlag 1961 21,—.

Die Rezension dieses bedeutenden katechetischen Sammelwerkes bereıtet ein1ıge
Schwierigkeiten. Da die zahlreichen Referate enthalt, die auf der bekannten
miıssionskatechetischen Tagung 1ın Eichstätt 1960 gehalten wurden vermehrt
überdies durch einıge andere Artikel ist unmöglıch, auch 1LLULr die Namen
der Reterenten und die Tiıitel der Referate anzuführen, geschweige denn ihre
Thesen und Gedankengänge 1 einzelnen darzulegen und einer kritischen Be-
handlung unterziehen. Infolgedessen IMU: sıch die Rezension auf die Hervor-
hebung einıger wiıchtiger Aspekte beschränken.

Die Eichstätter Tagung basıerte auf der Erkenntnis, daiß nıcht mıt eıner
bloßen Aktıvierung der katechetischen Arbeıt 1ın der Mıiıssıon se1ıin Bewenden
haben dürfe, sondern da{ß eine tiefgreifende katechetische Erneuerung
gehen musse. Da nıcht NUur „Anpassung”, sondern dıe allgemeingültigen
Grundgesetze missionarıscher Verkuüundıgung und Unterweisung geht, handelt
sıch 1m wesentlichen dieselben Fragen 1n den Heimat- W1E in den Missıons-
andern: daher die gemeinsame Beratung 1n Eichstätt. Konzentration auf das
Wesenhafte der Glaubensverkündigung, christozentrischer Unterricht, intensivere
Berücksichtigung der biblischen und lıturgischen Unterweisung, Anpassung
dıe heutige Welt, speziell ine den achristlichen Relıgionen zugewandte Glaubens-
belehrung, dynamische, missionarische Verkündıigung: das VOT allem sınd die
stereotypen Themen, denen INa  } ın den Referaten immer wıeder begegnet. Die
Abhandlungen bringen notwendigerweise auch Analysen der tatsächlichen
Lage un lobenswerterweise viıele Anregungen und ünsche, ber
bedauerlicherweise NUr wen1g Beispiele Aaus der Erfahrung einer „angepaßten
Glaubensverkündigung“ in der Missıon. Die nuchterne Beurteiulung der ate-
chese 1n den Missionsländern zeigen tiwa dıe Feststellungen VO  $ BÜHL-
MANN OFMCap, dafß bisher ın Afrika noch keinen Katechismus 1mM ınn einer
echten Anpassung gebe und dais INa über theoretische Forderungen noch nıcht
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